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Gabriel Florence wurde am 21. Juni 1886 im Elsass geboren. 
Er war Professor der biologischen und medizinischen Chemie 
an der Universität von Lyon und Mitglied der französischen 
Nominierungskommission für den Nobelpreis. Während der 
deutschen Besatzung engagierte er sich für seine jüdischen 
Kollegen. Er schloss sich Ende 1943 dem Comité Médical de 
la Résistance an, einer Organisation, in der sich Mediziner den 
deutschen Besatzern widersetzten. Am 4. März 1944 verhaf-
tete die Gestapo Gabriel Florence. Er wurde zunächst in das 
Gefängnis Montluc bei Lyon, dann am 7. Juni 1944 in das KZ 
Neuengamme gebracht. Wegen seiner guten Deutschkennt-
nisse wurde er als Übersetzer eingesetzt. Ende Juli 1944 
teilte die SS ihn für das Krankenrevier ein. Nach Ankunft der 
zwanzig Kinder hatte er die Aufgabe, ihre Krankenakten zu 
führen und im Labor Untersuchungen vorzunehmen. Gabriel 
Florence versuchte, die Tuberkulosebakterien durch Abkochen 
abzutöten, bevor sie den Kindern injiziert wurden. Der ehema-
lige Häftling Paul Weißmann, der ebenfalls im Krankenrevier 
eingesetzt war, erinnerte sich später an seine letzte Begeg-
nung mit Gabriel Florence am Abend vor dessen Ermordung: 
„[Er] packte seine paar Habseligkeiten zusammen. Bevor er 
den Krankenbau verließ, drückte er jedem von uns die Hand mit 
einem ‚Au revoir‘, zu mir aber sagte er leise: ‚Ich glaube an kein 
Wiedersehen.‘“ 

Am 20. April 1945 wurde Gabriel Florence am Bullenhuser 
Damm erhängt.

Simone Florence, die schon früh von ehemaligen Mithäftlingen 
vom Schicksal ihres Mannes erfahren hatte, bemühte sich 
1949 um eine Strafverfolgung Kurt Heißmeyers. 1953 wurde 
Prof. Gabriel Florence für seine medizinischen Forschungen 
posthum mit dem Henri-Labbé-Preis für Biochemie der 
Académie des Sciences des Institut de France ausgezeichnet.



Gabriel Florence, 1942.
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Gabriel Florence an seinem Schreibtisch in Lyon, 
nicht datiert.

Prof. Gabriel Florence war ein anerkannter 
Wissenschaftler, der im Bereich der biologischen 
und medizinischen Chemie forschte. 

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

Sammlung Günther Schwarberg, 2001-4421
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Gabriel Florence im Professorentalar, nicht datiert.

Auf diesem Foto trägt Gabriel Florence seinen 
Professorentalar mit dem Orden „Croix de Guerre“, 
der ihm im Ersten Weltkrieg verliehen wurde.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

Sammlung Günther Schwarberg, 2001-4423
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Gabriel Florence, nicht datiert. 

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

Sammlung Günther Schwarberg, 

2001-4419

Die Pfleger

Prof. Gabriel Florence 



Gabriel Florence in der Freizeit, nicht datiert.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 

Sammlung Günther Schwarberg, 2001-4420
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Zeichnung „Professeur Florence de l’Université de Lyon“ von Bertrand de 
Vogüé, 9.9.1944.

Gabriel Florence arbeitete als Häftlingsarzt im Labor des Krankenreviers 
im KZ Neuengamme. Trotz Verbotes versuchten die dortigen 
Häftlingsärzte Mithäftlinge über die Menschenversuche zu informieren. 
Paul Faure, ein ehemaliger Häftling des KZ Neuengamme, erinnerte sich 
nach seiner Befreiung an eine Bemerkung von Gabriel Florence: „Wenn ich 
dir alle Grausamkeiten berichten würde, deren ich Zeuge war, wirst du es 
kaum glauben wollen.“
Die Zeichnung hat Bertrand de Vogüé angefertigt, der mit ca. 400 
französischen Häftlingen im sogenannten „Prominentenlager“ in 
unmittelbarer Nähe der Krankenrevierbaracken im KZ Neuengamme 
untergebracht war.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 2001-4424
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Karteikarte des SS-Wirtschafts-Verwaltungshauptamtes in Berlin, 
1944.

Das SS-Wirtschafts-Verwaltungshauptamt in Berlin führte über 
jeden KZ-Häftling eine Karteikarte, auf der allerdings nicht der Name, 
sondern zur Identifizierung nur die Häftlingsnummer und der Name 
des Konzentrationslagers eingetragen wurden. Diese Karte für Gabriel 
Florence weist ihn als politischen Häftling mit der Nummer 34193 aus. 
Er wurde am 7. Juni 1944 in das KZ Neuengamme eingeliefert und dort 
als „Sitz-Arbeiter“ eingeteilt. Unten auf der Karte ist vermerkt, dass 
die SS ihn ab 28. Juli 1944 im Krankenrevier einsetzte.

Bundesarchiv, NS 3 1577
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Auszug aus einem Brief des ehemaligen Häftlings Henri Higelin an 
die KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 7.5.2010 (Übersetzung)

Der ehemalige Häftling Henri Higelin aus Frankreich erinnerte sich 
an den Transport von Frankreich ins KZ Neuengamme 1944, auf dem 
er Gabriel Florence kennen lernte. Henri Higelin und Gabriel Florence 
waren auf dem Transport aneinander gekettet.  

„[…] Im März 1941 war ich aus Deutschland geflohen, aus Lutter-
bach im Elsass, wo meine Eltern wohnten, um in den freien Teil 
Frankreichs zu gelangen. Daraufhin kam ich – nach Schicksalswen-
dungen, die zu lang sind, um Sie Ihnen hier darzulegen –  in Lyon 
(also in der freien Zone) an. […] Ich werde mich nicht mit den Akti-
vitäten, an denen wir teilnahmen, aufhalten (Druck und Verteilen 
illegaler Flugblätter und Zeitungen). […] Meine Frau, meine Schwie-
germutter und ich [wurden] zwei Monate später im April 1944 
festgenommen und im Fort Montluc interniert, wo wir meine 
Schwägerin wiedertrafen. Wir blieben dort ungefähr 3 Wochen, in 
denen wir Verhören und Qualen ausgesetzt waren, bis wir um den 
15. Mai 1944 herum in Zellen-Waggons weggebracht wurden; ich in 
das Lager Compiègne, „meine Frauen“ in das Fort Romainville. Der 
Wagen, in dem sie waren, wurde bei Paris abgekoppelt und bei dieser 
Gelegenheit konnte ich sie erblicken und mich verabschieden. In dem 
Wagen, dessen Fenster vergittert war, waren wir acht Gefangene, 
die je zu zweit an Handschellen gefesselt waren. Es hatte sich 
ergeben, dass ich an Professeur Florence gekettet war, dessen 
Namen und Qualitäten ich nicht kannte, ebenso wenig wie seine 
Verhaftungsgründe. Wir waren uns sympathisch. Ich war zu diesem 
Zeitpunkt 25 Jahre alt, er war mehr als doppelt so alt: Lehrer und 
Schüler. Ein triviales Detail, wir mussten aneinandergekettet auf 
Toilette gehen, von den SS-Männern bewacht, die an jedem Ende 
standen. […] Acht Tage nach unserer Ankunft in Royalieu-Compiègne 
erhielt ich – zu meiner großen Überraschung – ein Paket, dass 
ich mit Florence und einem anderen Häftling, dessen Name ich 
vergessen habe, teilte. Ausgehungert stürzten wir uns auf die 
Nahrung, und das Unvermeidliche ereignete sich am nächsten Tag. 
Ich werde immer die Worte von Florence an mich hören: „Weißt 
du, wenn du ‚von dort’ zurückkehren solltest, stürze dich nicht 
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auf die Nahrung; iss nicht zuviel.“ Er wusste, wovon er sprach, er 
selbst war Biologe und Vorreiter auf dem Gebiet der Schonkost. 
Wir waren im selben Waggon des Transports, der uns am 7. Juni 
1944 nach Neuengamme führte, wo wir sofort in Quarantäne 
kamen. Dort habe ich ihn eines Tages verloren. Er wurde gerufen 
und keiner von uns, ich zumindest, hat ihn jemals wiedergesehen. 
Ich habe erst nach Kriegsende von seinem tragischen Schicksal 
erfahren, ebenso wie vom dem des Professor Quenouille, den 
zwei holländischen Pflegern und den 21 armen Kindern. Ich habe 
geweint.“ 

KZ Gedenkstätte Neuengamme, Häftlingsbericht 1961 





Hinweise auf die Verbrechen und den Aufenthaltsort Kurt Heißmeyers, 
1949/50.

Die Ehefrau von Gabriel Florence erfuhr nach dem Krieg von 
französischen ehemaligen Häftlingen des KZ Neuengamme vom 
Schicksal ihres Mannes. Sie wies verschiedene Institutionen auf die 
Verbrechen Kurt Heißmeyers („Eisseneyer“, „Eissmeyer“) hin. Diese 
Informationen wurden vom Internationalen Sekretariat der Vereinigung 
der Verfolgten des Naziregimes (VVN) in Berlin an die VVN in Hamburg 
weitergeleitet. 

Abgebildet sind der Brief des französischen Widerstandskämpfer-
verbandes mit den Angaben von Simone Florence, die Übersetzung und 
ein Schreiben der VVN Hamburg an das Internationale Sekretariat der 
VVN in Berlin.

Die Bundesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der 

ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik, HA IX/11 ZUV, Nr. 46, Band 139, 

Blatt 68–72
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Straßenschild „RUE Professeur Florence“ in Paris, 
2000.

KZ-Gedenkstätte Neuengamme, 1999-1168




